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Zum Auftreten und zur Bekämpfung der Fritfliege Oscinella frit L. 
an: Silomais in Nordwestdeutschland im Jahre 1967 
Von Heinrich W. K. M ü 11 er, Staatsinstitut für Angewandte Botanik, Pfl:anzenschutzamt, Hamburg 
[Nachrichlenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 20. 1968, 56-58] 
I. Auftreten 
Obwohl im Winterhalbjahr 1966/67 keine FritfliegenJ 
schäden von größerer Bedeutung an Getreide von der 
Biologischen Bundesanstalt im Bereich der Bundesrepu-
blik gemeldet worden waren, übertraf die Stärke des 
Befalles an Silomais in Norddeutschland im Mai 1967 
den beachtlichen Befall in den letzten drei Jahren noch-
mals merklich. Der Schadbefall lag auf den von der 
Fritfliege zur Eiablage bevorzugten sandigen, warmen 
Böden im Durchschnitt bei 50 °/o, in geschützten Lagen 
sogar bei 80-90 0/o. Viele betroffene Landwirte hielten 
nunmehr eine vorbeugende Bekämpfung für erforder-
lich. Das sehr warme Sommerwetter begünstigte aller-
dings die scheinbare Verwachsung der Frühschäden er-
heblich. Le Berre und Moreau (1966) fanden außer 
einem beachtlichen Anfangsschaden (vom 18. Tage nach 
Befallsbeginn an) noch ein bis zwei Monate später als 
bleibenden Schaden einen Längenverlust von 15-25 0/o 
und besonders einen geringeren Kornertrag von 
26-40 0/o. D o 1 in k a (1967) stellte so deutliche Resi-
stenzeigenschaften bei einigen ungarischen Maislinien 
fest, daß er in absehbarer Zukunft mit der Vermehrung 
und dem Anbau von fritfliegenresistenten Maishybri-
den rechnet. 
Unsere Hoffnung (M ü 11 er 1967). durch Vorver-
legung der Maisaussaat auf Ende April die jungen 
Pflanzen dem Angriff der Fritfliege zu entziehen, er-
füllte sich noch nicht. Die frühe Aussaat vom 27. April 
(1) erlitt 73,8 0/o Befall, die ortsübliche Aussaat vom 
3. Mai (II) 71,90/o Befall, während die verspätete Aus-
saat vom 11. Mai (III) nur 53,3 0/o Befall zeigte. Für die-
sen Vergleichsversuch wurde je eine Reihe Silomais 
der Sorte KC III auf 40 m Länge parallel nebeneinan-
der an einem windgeschützen Feldrain ausgesät. Da die 
Reihen I und II am 16. Mai aufgelaufen waren, gerieten 
sie in dem anfälligen 2-3-Blatt-Stadium (19. Mai) in die 
Hauptbefallszeit. Reihe III war dagegen erst am 25. Mai 
aufgelaufen. Ob der Saattermin von Ende April noch 
nicht früh genug war und ob der dritte Termin schon 
so spät lag, daß der Befall deshalb geringer war als bei 
I und II, ließ sich durch diesen Versuch noch nicht klä-
ren. 
II. Bekämpfung 
1.Saatgutbehandlung 
Mit Saatgutpudern auf der Basis von chlorierten Koh-
lenwasserstoffen und Disulfoton waren bisher von allen 
Autoren nur Teilerfolge erzielt worden. Deshalb wurde 
neben Disulfoton auch der neue Wirktoff Bromophos 
als Saatgutpuder in den Versuch aufgenommen, zumal 
ein Präparat auf dieser Wirkstoffbasis gegen die Brach-
fliege (Hylemyia coarctata Fall.) mit 250 g/ 100 kg vor-
läufig anerkannt worden ist (beste Wirkung bei später 
Aussaat, 2. Oktoberhälfte). Da sich im letzten Jahr im 
Beidrillverfahren Chlorfenvinfos-Granulat im Vergleich 
zu Bromophos-Streumittel als sehr wirksam erwiesen 
hatte, wurden nochmals Versuche mit alten und neuen 
Wirkstoffen durch Beidrillen und durch gezieltes Dril-
len auf das Saatkorn an zwei Orten mit Silomais KC III 
auf 20 m-Reihen-Parzellen bzw. auf 3,6 m 2 großen Par-
zellen durchgeführt. 
Tabelle 1 
Versuche zur Saatgutbehandlung gegen die Fritfliege an Silomais im Jahre 1967 
Wirkstoff und Formulierung I Anwendungsverfahren I Aufwandmenge I Versuchsort 1 
Carbamoyloxim-Granulat1 Beidrillen2 2g/m 
Carbamoyloxim-Granulat Beidrillen 1 g/m 
Carbamoyloxim-Granulat Beidrillen 0,33 g/m 
Carbamoyloxim-Granulat Beidrillen 0,1 g/m 
Carbamoyloxim-Granulat Beidrillen 0,05 g/m 
Carbamoyloxim-Granulat gezieltes Drillen3 0,5 g/m 
Chlorfenvinfos-Granulat Beidrillen 2 g/m 
Chlorfenvinfos-Granulat Beidrillen 1 g/m 
Chlorfenvinfos-Granulat Beidrillen 0,5 g/m 
Chlorfenvinfos-Granulat Beidrillen 0,3 g/m 
Chlorfenvinfos-Granulat gezieltes Drillen 0,5 g/m 
Bromophos-Streumittel Bei drillen 4 g/m 
Bromophos-Streumittel Beidrilien 3 g/m 
Bromophos-Streumitte l Beidrillen 2 g/m 
Disulfoton-Granulat Beidrillen 2g/m 
Disulfoton-Saatgutpuder Saatgutpuderung Uberschuß 
Bromophos-Saatgutpuder Saatgutpuderung 250 g/100 kg 
Bromophos-Saatgutpuder Saatgutpuderung Uberschuß 
Bromophos-Saatgutpuder Saatgutpuderung 350 g/100 kg 
Bromophos-Saatgutpuder Saatgutpuderung Uberschuß 
1 Carbamoyloxim-Granulat = Temik (KSM 52)-Granulat (10 °/o) 
2 Beidrillen = in die Saatre ihe gestreut 
Osdorf 
Osdorf 
Wulfsdorf 
Wulfsdorf 
Wulfsdorf 
Osdorf 
Osdorf 
Osdorf 
Wulfsdorf 
Wulfsdorf 
Osdorf 
Wulfsdorf 
Wulfsdorf 
Osdorf 
Osdorf 
Osdorf 
Wulfsdorf 
Wulfsdorf 
Osdorf 
Osdorf 
3 gezieltes Drillen = nur auf die Saatkörner in der Saatreihe gestreut (gezie lte Applika tion) 
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0/o befallene Maispflanzen 
Mittel I Unbehandelt 
0 71,9 
0 71,9 
0 67,8 
39,9 52,7 
42,8 52,7 
0 53,3 
3,9 71,9 
1,8 71,9 
15,9 41,5 
20,6 41,5 
5,0 53,3 
45,9 68,4 
50,7 68,4 
63,5 71,9 
49,4 71,9 
39,5 71,9 
80,6 80,0 
85,8 80,0 
46,7 74,.0 
34,4 .74,0 
Tabelle 2 
Spritz v ersuche gegen di e Fritfliege an Silomais in Hamburg - Osdorf im Jahre 1967 
Konzentration Aufwandmenge 
0/o befallene Maispflanzen 
Wirkstoff und Formulierung nach Spritzung im nach Spritzung im in °/o 
Unbehandelt 
Chlorfenvinfos 0,25 
Chlorfenvinfos 0,5 
Bromophos-Emulsion 0,25 
Bromophos-Emulsion 0,5 
Bromophos-Emulsion 0,75 
Bromophos-Emulsion 0,5 
+ Atrazin 0,25 
Bromophos-Emulsion 0,25 
+ Atrazin 0,25 
Diazinon 0,25 
Diazinon 0,5 
Diazinon + Dieldrin 0,25 
Diazinon + Dieldrin 0,5 
Dimethoat 0,25 
Dimethoat 0,5 
Wie Tab. 1 zeigt, waren die Saatgutpuder auf der 
Basis von Disulfoton und Bromophos unzureichend 
wirksam. Von den Granulaten erwies sich neben Chlor-
fenvinfos 1 g/lfd. m (15 kg/ha) bzw. 0,5 g gezielte Gabe 
je lfd. m (7,5 kg/ha) der neue Wirkstoff Carbamoyloxim 
= Temik 10 G (KSM 52) als ein sehr spezifisch wirk-
sames Mittel gegen Fritfliegenlarven schon bei einer 
Aufwandmenge von 1/ 3 g/lfd. m (5 kg/ha). Dagegen 
wurde mit Disulfoton 30 kg/ha und Bromophos 60 kg/ 
ha noch keine befriedigende Wirkung im Boden erzielt. 
2. F e 1 d s p r i t z u n g 
Die Feldspritzung im 2-3-Blatt-Stadium des Maises 
stellt nach eigenen und osteuropäischen Erfahrungen 
z. Z. das einzige Verfahren dar, das auf einfache und 
rentable Weise die Fritfliege an Mais zufriedenstellend 
bekämpfen hilft, zumal eine Kopplung der Insektizid-
spritzung mit der Unkrautspritzung nach dem Auflau-
fen möglich ist. Deshalb sollte dieses für Norddeutsch-
land erarbeitete Verfahren durch weitere Versuche ge-
sichert und, wenn möglich, verbessert werden. Da neue-
ste Wirkstoffe hierfür nicht zyr Verfügung §tanden, 
sollte die niedrigste Aufwandmenge der im Vorjahre 
erprobten Insektizide zu zwei Spritzterminen ermittelt 
und die Mischbarkeit mit Herbiziden gesichert werden. 
Die Spritzungen wurden auf einem mehrere Hektar 
großen Maisfeld (Silomais KC III) in Hamburg-Osdorf 
mittels einer Rückenspritze (5 atü, Dralldüse) auf 45 m 
langen Reihenparzellen durchgeführt, vorwiegend im 
2-3-Blatt-Stadium, z. T. nochmals iffi; 3-4-Blatt-Stadium. 
Es wurden ferner 2- 3 Aufwandmengen je Wirkstoff ge-
prüft. Die Auszählung der kranken und gesunden Mais-
pflanzen erfolgte 18 Tage später. 
Vergleichbar gute Erg,ebnisse wurden laut Tab. 2 
durch Chlorfenvinfos 1,5 1/ha bzw. Bromophos 3,0 1/ha, 
Diazinon 3,0 1/ha bzw. Diazinon + Dieldrin 3,0 1/ha er-
halten, während Dimethoat auch noch bei der Aufwand-
menge von 3,0 1/ha deutlich abfiel. 
Die Spritzung im 2-3-Blatt-Stadium war der Anwen-
dung im 3-4-Blatt-Stadium wieder eindeutig überlegen. 
Die kombinierte Spritzung von Bromophos und Atra 0 
.zin beeinträchtigte die insektizide Wirkung in keiner 
Weise. Ebenso wurde die herbizide Wirkung von Atra-
je ha 
2- 3-Blatt-Stadium 3- 4-Blatt-Stadium 
(/) 42,2 (/) 42,2 
1,5 1/600 1 0,5 6,2 
3,0J/6001 0,4 
1,5 1/600 1 7,5 14,1 
3,01/600 1 1,8 6,0 
4,5 1/600 1 4,1 
3,0 1/600 1 1,9 1,5 kg 
1,5 1/600 1 3,9 1,5 kg 
1,5 1/600 1 11,6 
3,0 1/600 1 2,4 
1,5 1/600 1 8,1 
3,0 1/600 1 2,0 
1,51/600 1 16,0 
3,0 1/600 1 15,3 
zin bei weiteren· Spritzversuchen in Wulfsdorf durch die 
Mischung von Bromophos und Atrazin nicht herabge-
setzt. 
' III. Diskussion 
Die V o r v e r 1 e g u n g d e s A u s s a a t t e r m i n s 
auf Ende April führte wider Erwarten zu keiner Befalls-
reduzierung des Silomaises durch die Fritfliege. Infolge 
der nächtlichen Abkühlung der obersten Bodenschicht 
um die Monatswende April/Mai verzögerte sich das 
Auflaufen der ersten Aussaat vom 27. April und deckte 
sich mit dem Auflauftermin der ortsüblichen zweiten 
Aussaat vom 3. Mai. Dadurch gerieten beide Aussaaten 
in dem kritischen 2-3-Blatt-Stadium (19. Mai) in die 
Hauptbefallszeit, die in Norddeutschland um den 20. 
Mai herum im Durchschnitt der Jahre gekennzeichnet 
ist. Ob trotz dieser negativen Erfahrung die vorbeu-
gende Abwehr eines Fritfliegenbefalles durch einen 
noch früheren Aussaattermin ohne Aufgangs- und Ent-
wicklungsrisiken möglich ist, können nur langjährige 
Versuche klären. Nach Saft a (1966) muß eine frühe 
Maisbestellung zur Zeü der Vollblüte des Schlehdorns 
oder der Süßkirsche liegen. Für Rumänien ist die Zeit-
spanne vom 12.-24. April (411 ° C Temperatursumme 
und 120 mm Niederschlag ab Jahresbeginn) für eine 
frühe Maisaussaat zu wählen. 
Zur Bekämpfung der Fritfliege mit c h e m i s c h e n 
Mitte 1 n zeichnen sich nunmehr zwei Wege ab, der 
eine über die Saatgutbehandlung, der andere über die 
_ Feldspritzung. Während die Saatgutpuder trotz Ein-
satzes verschiedener Wirkstoffe (chlorierte Kohlenwas-
serstoffe, Sulfoton, Phosphorinsektizide) unzureichend 
wirksam waren, konnte mit Granulaten im Beidrillver-
fahren oder, noch rentabler, im gezielten Drillverfahren 
ein großer Erfolg erreicht werden. Chlorfenvinfos-Gra-
nulat wirkte bereits in der Aufwandmenge von 15 kg/ 
ha im Beidrillverfahren und von 7,5 kg/ha bei gezielter 
Applikation sehr zufriedenstellend. Da 30 kg Chlor-
fenvinfos-Granulat je ha zur Flächenbehandlung gegen 
Kohlfliege an Rettich und 50 kg/ha gegen Zwiebelfliege 
an Zwiebeln amtlich anerkannt worden sind, kann die 
Rentabilität des Einsatzes in Mais eines Tages nicht 
mehr ausgeschlossen werden. Noch wirksamer als 
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Chlorfenvinfos zeigte sich allerdings der neue Wirk-
stoff Carbamoyloxim, da noch mit 5 kg Granulat (10 0/o) 
je ha eine sichere Abtötung der Fritfliegenlarven im 
Beidrillverfahren erreicht wurde. Vor der praktischen 
Anwendung von Temik müssen allerdings erst noch 
die Vorsichtsmaßnahmen bei der Ausbringung und die 
Rückstandsfrage für dieses systemisch wirkende Insek-
tizid geklärt werden. 
Sicheren Bekämpfungserfolg verspricht z. Z. der 
zweite Weg über die einfache Feldspritzung im anfäl-
ligsten Entwicklungsstadium des Maises, nämlich im 
2-3-Blatt-Stadium. Im 3-4-Blatt-Stadium, nur 6 Tage 
später, wurde schon ein weniger gutes Ergebnis erzielt. 
Als Wirkstoffe kommen die neuen, spezifisch gegen 
Dipteren wirkenden Mittel Chlorfenvinfos und Bromo-
phos, neben den älteren Wirkstoffen Diazinon (allein 
oder in Kombination mit Dieldrin). in Betracht. Dime-
thoat kann mit diesen Mitteln nicht mehr konkurrieren. 
Da die kombinierte Spritzung gegen Fritfliege und 
Unkraut mit einer Mischbrühe aus Bromophos und 
Atrazin weder die insektizide noch die herbizide Wir-
kung verminderte, wird die Rentabilität der Fritfliegen-
bekämpfung durch eine solche kombinierte Maßnahme 
noch weiter erhöht. 
Zusammenfassung 
1. Das Auftreten der Fritfliege an Silomais nahm in 
Norddeutschland im Jahre 1967 noch größere Ausmaße 
an als in den vergangenen drei Jahren, so daß die be-
troffenen Landwirte Empfehlungen für vorbeugende 
Maßnahmen forderten. 
2. Durch die für Norddeutschland frühe Aussaat von 
Silomais Ende April 1967 konnte keine Reduktion des 
Fritfliegenbefalles gegenüber dem ortsüblichen Aus-
saattermin zu Anfang Mai erreicht werden. 
3. Die chemische Bekämpfung des Schädlings durch 
eine Saatgutbehandlung mit Disyston- bzw. Bromophos-
Saatgutpuder war ungenügend wirksam. Im Beidrill-
bzw. gezielten Drillverfahren wurde mit Chlorfenvin-
fos-Granulat schon bei 15 kg/ha (1 g/lfd. m) bzw. 7,5 kg/ 
ha (1/2 g/Ifd. m) ein guter Abwehrerfolg erzielt. Carba-
moyloxim-Granulat wirkte noch spezifischer und er-
reichte schon mit 5 kg/ha im Beidrillverfahren eine 
volle Abtötung der Fritfliegenlarven. Der praktischen 
Anwendung dieses neuen Wirkstoffes stehen aber noch 
hygienische Bedenken entgegen. 
4. Die Feldspritzung im 2-3-Blatt-Stadium des Maises 
mit Chlorfenvinfos 1,5 1 oder Bromophos 3,0 1 oder 
Diazinon bzw. Diazinon + Dieldrin 3,0 1/ha in 600 1 
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Wasser bewährte sich als eine sichere Abwehrmaßnah--
me. Im 3-4-Blatt-Stadium (6 Tage später) waren die Er-
folge schon geringer. Dimethoat 3,0 1/ha war nicht aus-
reichend wirksam. Die kombinierte Spritzung gegen 
Fritfliege und Unkraut mit einer Mischbrühe von Bro-
mophos und Atrazin minderte weder die insektizide 
noch die herbizide Wirkung der Wirkstoffe und erhöh-
te so noch die Rentabilität der Bekämpfung. 
Summary 
1. The frit fly damage on maize crops for silage was in 1967 
more severe than during the last three years. So, the farm-
ers concerned demanded an instruction for prophylactic 
measures. 
2. Early sowing in northern Germany, i. e . at the end of 
April, did not reduce the rate of frit fly damage as compared 
to the usual sowing time at the beginning of May. 
3. The chemical control of the pest by seed dressing -
powdering of the seed with Disyston or Bromophos - gave 
only small effects. By drilling together with the seed or by 
application alluded to the grain of seed, Chlorfenvinfos gra-
nulate 13,4 lbs/acre (1 g/m) or 6,7 lbs/acre (0,5 g/m) gave 
good results. Carbamoyloxim = Temik 10 G (KSM 52) has 
been more specific and killed all the frit fly larvae already 
in the dosis of 4,5 lbs/acre (0,3 g/m) . The practical application 
of the new agent is still retarded by hygienic scruple. 
4. Field spraying in the 2-3 leaf stage of maize, using 
Chlorfenvinfos 0,15 gal/acre or Bromophos 0,3 gal/acre or 
Diazinon 0,3 gal/acre or Diazinon + Dieldrin 0,3 gal/acre, 
proved to be a safe measure. In the 3-4 leaf stage worse re-
sults have been obtained. Dimethoate 0,3 gal/acre gave not 
so good responses. By combining Bromophos and Atrazin 
against frit fly and weeds no smaller insecticidal or her-
bicidal effect h as been obtained, thus enhancing the r entabi-
lity of the control measures . 
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Aufgaben und Arbeitsweise der Dokumentation Pflanzenkrankheiten 
und Pflanzenschutz 
Von Wolfrudolf Laux, Biologische Bundesanstalt, Dokumentationsschwerpunkt Pflanzenkrankheiten 
und Pflanzenschutz, Berlin-Dahlem 
[Nachrichtenbl . Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 20. 1968, 58-61/ 
Voraussetzung erfolgreicher wissenschaftlicher Ar-
beit ist die umfassende Kenntnis der Fachliteratur. Das 
ungeheuere Anwachsen der Zahl der wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen sowie deren sprachliche und räum-
liche Streuung machen es dem einzelnen Wissenschaft-
ler heute nahezu unmöglich, die Literatur auch nur sei-
nes eigenen Arbeitsgebietes ausreichend zu überblik-
ken. 
Es ist deshalb Aufgabe der Dokumentation, die Lite-
ratur auch umfangreicher Fachgebiete zu erfassen, aus-
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zuwerten und in geeigneter Form den Interessenten zur 
Verfügung zu stellen. Auf diesem Arbeitsgebiet hat die 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
e ine lange Tradition, indem sie die Literatur ihres 
Fachgebietes der Jahre 1914 bis 1954 und 1958 gesam-
melt und in der „Bibliographie der Pflanzenschutzlite-
ratur" der wissenschaftlichen Welt zur Verfügung ge-
stellt hat. Die Bände 1952 und 1954 der „Bibliographie 
der Pflanzenschutzliteratur" enthielten 12 700 bzw. 
17 800 Titel, der Band 1958 jedoch bereits 20 000 Zitate. 
